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Die Württ . Lnndmirt ' chastskammec, der Landw . .Hanpt -
verband und der Schwäbische Bauernverein lehnten heute
in einer Sitzung iin Ernährungsministerium das Neichs-
umlageverfnhrcn für die Getreidebewirtschaftung ab und
erklärter:, die Verantwortung für deren Durchführung
nicht übernehmen zu können.

Reichskanzler Wirth hielt am Sonntag in Essen
in einer Versammlung des Deutschen Gewertschastsbun-
des eine Rede über Deutschlands Lage.

Im Reichstag wurde am Montag die Beratung über
die Gareisinterpellation fortgesetzt . Als erster Redner
sprach Bazille für die Deutsch-Nationalen .

In England hat die Reichskonserenz ihren Anfang
genommen .

lieber den künftigen Aufenthalt des früheren Kaisers
Karl schweben zur Zeit Verhandlungen mit verschiedenen
Regierungen .

Die Lage des

!

Rede des Reichskanzlers im Deutschen
Gewerkschaftsdnnd.

Essen , 20 . Juni .
Reichskanzler Dr . Wirth hielt gestern vormittag in

einer Versammlung des Deutschen Gewerkschaftsbundc-
eine Rede, in der er u . a . anssührte :

Ich werde Ihnen aufrichtig und ehrlich , aber anch blu¬
tenden Herzens unsere derzeitige Lage schildern. Wir wol¬
len einUltimatu m erfüllen . Ich will mit niemand rech¬
ten , der Nein gesagt hat . Die Mehrheit unseres Volks war
für das Ja . Die heute durch mich bei Ihnen vertretene
Reichsregierung ist eine Regierung der Bejahung ,
ist eine Regierung der Erfüllung . Was kön¬
nen wir erfüllen ? Die Abgabe der Waffen , die Auf¬
lösung gewisser Wehren , das können wir erfüllen . Es ist
ein schwerer Gedanke, an der Spitze eines wehrlosen
Volks zu stehen . Wir haben das Ja gesprochen der deut¬
schen Einheit und der deutschen Freiheit wegen. Was
haben wir überhaupt gerettet aus dem ungeheuerlichsten
Zusammenbruch eines Volks, eines Staats , einer Wehr¬
macht, die die ganze Geschichte der Welt kennt? Die
Einheit ustseres Volks und unserer Wirtschaft, die Frei¬
heit der Arbeit insofern , als wir bei allen Lasten
doch die Möglichkeit haben , überhaupt zu
schaffen ! Denn was sollte werden , wenn die Kohlen,
das Brot der Industrie , unserer Verfügung entrissen
worden wären ? Die geistige , soziale Freiheit haben wir
für alle Volksgenossen durch das Jawort gerettet .

Ich weiß nicht, ob man heute allerorts einiieht , was
es heißt , unterZwang zu arbeite n . Schauen Sie
hinüber nach den Städten , die unter den Sanktionen seuf¬
zen . Mir ist eine Stadt genannt ivorden, wo seit sieben
Wochen nicht eine einzige Schulstunde gegeben werden
konnte wegen des großen Aufmarsches der verbündeten
militärischen Kräfte . Aus Telegrammen , die an mach
kamen , ersehe ich , wie gewaltig die Not wächst unter
den wirtschaftlichen „Sanktionen "

, ersehe ich, welch eine
hätte kommen müssen für das gesamte Ruhrgeüiet , Rhein¬
land und Westfalen, wenn seine Arbeitsstätten unter dem
Zwang feindlicher Bajonette das Ultimatum hätten er¬
füllen müssen, das ' wir jetzt, wenn wir uns anstreugen ,
in Freiheit zu erfüllen suchen werden.

Ich sage : das Jawort war notwendig , um die Ein¬
heit zu retten . Das Ruhrgebiet ist das wirtschaftliche
Herz unseres deutschen Vaterlandes . Und ich glaube,
die Gegner hätten das ganze deutsche Volk mit einem
einzigen Hebel im Ruhrgebiet beeinflussen können. Und
sollten die Kohlen in der Hand von Chauvinisten nicht
ein Lockmittel zur Sprengung der deutschen Einheit wer¬
den ? Als Süddeutscher freue ich mich, gerade hier in
Essen sagen zu können : Wir in Süddeutschland
denken bei aller Wahrung unserer Eigenart nie und
nimmer daran , uns von unseren norddeutschen Brüdern
zu trennen . In den großen Fragen , in der Führung der
gesamten Politik muß Einheit sein, in der großen Frage
des Wirtschaftslebens , in der Frage des Rechts und in
der Freiheit der Arbeitcrwelt . Darin muß Einigkeit
sein in Deutschland, um dem Gedanken des schrankenlosen
Kapitalismus zu wehren.
^ In der A" ^ -staltnng der Gemeinden , der Länder , in
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den Kulturi ragen , Zn den Fragen , wo das Gewissen der
einzelnen in Frage kommt, da müssen wir den Ländern
und den Stämmen die Freiheit geben, ohne die sie
vorkümmerir müßten , eine Freiheit , die größer sein
kann, als es früher der Fall war . Wir haben das Ulti¬
matum angenommen , um dieses köstlichste Gut der Einheit
zu retten . Glaubt jemand , daß, wenn die Franzosen
das Ruhrgebiet besetzt hätten , die Polen in Oberschlesien
sich begnügt hätten nur mit dem Raum , den sie jetzt
zur Stunde noch in Händen haben ? Oberschlesien
und die Annahme des Ultimatums haben einen inneren
Zusammenhang . Wenn Europa eine friedliche Entwick¬
lung will , und will man ernstlich in Deutschland eine
friedliche Demokratie und eine demokratische Republik,
so muß die ganze Welt in Oberschlesieu ein ehrliches und
aufrichtiges Spiel mit dem deutschen Volk spielen. Glaubt
jemand in Europa , glaubt jemand in England , in Frank¬
reich , daß einer von den verbündeten Machthabern an der
Volksabstimmung Vorbeigehen darf ? Die Wunde würde
sich am europäischen Leib nie schließen , wenn der Gedanke
der demokratischen Freiheit und Selbstbestimmung ver¬
letzt würde . Ein Brandherd für ein ganzes Jahrhundert
müßte aus Oberichlesien hervorlodern , wenn das Recht
der dortigen Deutschen wirklich verletzt würde . Je mehr
die Diktatur des Korsanty dort sich auslebt , je schwächer
die verbündeten Regierungen sich gebärden , umso fester
werden wir den Ruf erheben, daß das deutsche Volk ein
Recht darauf hat , sofern es in Erfüllung des Ultima¬
tums -arbeitet , ehrlich und anständig behandelt zu werden.

Nun zu den Entschädigungen . Wir sollen zwei
Milliarden an festen Jahreszahlungen leisten. Wir sol¬
len 26 Prozent der Ausfuhr bezahlen und wir sollen
drittens die Bcsatzungskosten tragen . Die letztere Aus¬
gabe schwächt unsere Äeistungskraft genau wie die „Sank¬
tionen "

. Wer in Europa Frieden , Ruhe,
'

Wohlfahrt und
Aufbau für alle will , der muß den: Gedanken schnell
näher treten , die unproduktiven Ausgaben des europäischen
Militarismus auf ein Mindestmaß zu verringern . Der
Ruf geht hinaus an die Arbeiterschaft aller Länder :
Sorgt überall dafür in demokratischem Geiß , daß das ,
was Deutschland zahlt , nicht zu unnötigen Ausgaben ver¬
wendet wird ! Kr diesen : Sinne glaub ? ich muh . daß
eine große Arbeiterbewegung aller Länder von Segen
für alle sein wird . Schließen Sie sich in Verbände zu¬
sammen, wo Sie können, Sic alle,, die Sb Arbeiter
mit Kopf und Hand sind !

Ich habe für das Ministerium des Wiederaufbaus einen
Ms, : ! ! w? der im Krieg ein - a oße orgauisatorische
Leistung vollbracht hat , Tr . Rathenau . Alle die ,
die im Krieg in großen Organisationen gearbeitet haben,
alle die brauchen wir wieder.

Im neuen Deutschland bedeutet Opposition die Bereit¬
willigkeit , an dem Tag , wo die Regierung zurücktritt,
selbst die Geschäfte zu übernehmen . Das ist wahre Oppo¬
sition , aber nicht jene Opposition , die nur meint , daß
sie zurückblickt und kritisiert und die ihren Hohn aus¬
gießt , daß wir heute in einer Republik dienen . Wir
sind auf ein Trümmerfeld berufen worden , Ordnung zu
schaffen . Das ist uns teilweise geglückt . In einer frei¬
en demokratischen Republik werden wir von
unseren Freunden die größten Opfer verlangen . Es liegt
ein neues Deutschland vor uns . Lassen wir die alten
Gewalten ; die sind in ihrem Glanz verblichen. Schau¬
en Sie das neue Deutschland an und ver¬
gleichen Sie es mit dem alten . Was steht dort
:n der alten Verfassung ? „Die Könige von Württem¬
berg, Bayern , Baden und Preußen haben sich die Hand
zum ewigen Bund gereicht .

" Lesen Sie die Anfangs¬
worte der heutigen Verfassung, wo es heißt , daß die
deutschen Stämme sich einig zusammenschließen, um in
Freiheit das Reich zu erneuern und dem sozialen Frie¬
den und den: Volkswohl zu dienen . Lesen Sie doch,
was da steht von der Erneuerung unseres deutschen Va¬
terlands : „Sie ruht auf dem freien Willen der Nation ",
und Sie werden die zwei Welten kennen lernen , die
voneinander geschieden sind .

Werden wir nun die zwei Milliarden Goldmark auf¬
bringen ? In Berlin , im Reichssinanzmini sterinm, tagt
seit drei Tagen die „Garantiekommission " des Verbunds .
Wir machen die Bücher auf , damit sie Hin¬
ei n s e h e n in unsere Kasse , um zu sehen , was wir
leisten können und leisten sollen. Werden wir unse¬
ren Reichs Haushalt in Ordnung bringen ? Die
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! Einnahmen des Reichs haben im letzten Jahr über
45 Milliarden betragen . Es ist keine Demagogie ,
wenn ich erkläre, daß unter dem gewaltigen Aufkommen

' der Reichseinkommensteuer die Lohn - und Gehaltsempfän¬
ger an erster Stelle der Leistungen für das Reich stehen .
Mögen die Herrschaften schimpfen über manche Erschei¬
nungen unseres Lebens und gewisse Untaten , das war
die größte patriotische Tat , die geschehen ist bei Kriegs¬
ende , daß die Lohn- und Gehaltsempfänger sein Ziel
erkennen : Verdienten Lohn durch den festen Abzug dem
Vaterland zur Verfügung gestellt zu haben . Das Er¬
gebnis war gut , und wenn wir so Weiterarbeiten , so ist
das Ziel , das in Weimar gesteckt wurde , nicht nur er¬
reicht , sondern ich wünsche , der innere Haushalt unseres
Vaterlandes möge in den nächsten Jahren mit einem
gewissen Ueberschuß abschließen können. Wir wer¬
den , wenn das Notopser abgezogen ist von den 45 Mil¬
liarden , durch die noch fehlenden Eingänge zur Ein¬
kommen- und zur Umsatzsteuer , das , was wir im
Jahr 1920 erreichen wollten , ganz gewiß
erreichen .

Jetzt kommt der zweite große Konflikt, das sind die
Betriebsverwaltungen . Im letzten Jahr haben
die Betriebsverwaltungen abgeschlossen mit einem Fehl¬
betrag von 20 Milliarden . Wir müssen Versichen , die
großen Betriebe , Post und Eisenbahn , rationell auszu -

- gestalten, um von den Riesensehlbeträgen herunterzukvm -
men . JnnerPolitische Unruhen können wir aber nicht
brauchen, wenn wir gesunden wollen .

Wir kommen zum dritten Haushalt , der Entschä¬
digungen . Da sagen einige, der Besitz solle die La¬
sten tragen . Ich bin der letzte, der den Mut nicht auf¬
bringt , dem Besitz auch die Opfer znzuweiscn, die er
bringen kann und bringen muh . Die Schwäche des
Reichsnotopfers liegt nicht in der Abgabe der Vermögen ,
sondern sie liegt im Stichtag , dem 31 . Dezember
1919 . Ursprünglich war das Opfer gedacht als ein Opfer
der -Goldwerte . Große Vorlagen sind in Vor¬
bereitung . Ich erinnere an die Körperschaftssteuer . Der
Gedanke der Erfassung der Goldwerte muß
im Auge behalte » .werden . Ich warne davor , uns
in zwei Lager zu spalten : die Proletarier und die
Besitzer von Goldwerten . Ich bin überzeugt ,
wenn der deutsche Arbeiter und der Beamte sieht, daß
alle Kreise unseres Volks erfaßt werden , dann werden
auch sie zu dem Opfer bereit sein . Es darf keine Ne-
parationsgewinnler geben , wie es Kriegs - und Revo¬
lutionsgewinnler gab .

Die zwei Milliarden werden wir aufbrin -
g e n . Wir schassen sie in Sachleistungen und durch un¬
mittelbare Zahlungen , durch Devisen . Das erste wird
sein die Ausbringung der Mittcl für die 26prozentige
Ans fuhr ab gäbe . Die Frage ist für mich : ob wir
in der Lage sind , die Produktion mit einer Last zu
belegen und unsere Ausfuhr lebenskräftig zu erhalten .
Wir kommen nicht darum herum , ans der Kohle mehr
herausznholen . Wir liefern 24 Millionen Tonnen Koh¬
len an die Verbündeten . Was schreibt man uns ans das
Wiederherstellnngskonto ? Nicht den Weltmarktpreis son¬
dern den Jnlandpreis . Wir liefern also eine Mehr¬
leistung von neun Milliarden Papie ^ mark .
Wir können solche Geschenke nicht machen. Wir müs¬
sen uns mit dem Gedanken vertrant machen, d.->ß mir
mehr an Kohle zu leisten haben . Ich weiß nicht, inwie-
iveit wir das uns von den Feinden aufgebürdete Ziel
erreichen werden : aber daß wir es erreichen, wenn wir
es krollen, das ist für mich gewiß.

Wir haben heute Verpflichtungen von über
300 Milliarde :» Ich weiß, daß neue große Be¬
wegungen kommen können gerade in den Monaten , wo
»chr »ene Steuern ausbringer» Aber dann nicht
durch die Gasse » lanser
der roten Fahne herlanse >
lcin schasst unZ kein Glück und kei :
30 Jahre donr : : ». bis die große Last
«S nicht möglich r*>v hr -r-y dlx
Gewaltiges und Riepmhaßes zu
drei Voraussetmngen gehören dazu :

icht hinter ; c -
?!uch strecken al-

Wohltar . ES kann
- e 'H 'ch - r 61. Sollte ,

non der Lrüerd
wißen ? Aitervsigs ,

unser Volk zu er -
Nbernähren , es zu kleiden und zu behausen ,

auch die außenpolitischen Voraussetzungen müssen
gegeben sein. Das sei den Verbündeten und ehemaligen
Feinden gesagt : Wir wollen leisten , erfüllen , aber ihr
dürft uns nicht die Hoffnung nehmen , daß wir durch
Arbeit wieder selbst unser eigenes Glück gewinnen lön -



NM. Darunr geht noch der Ruf in die ganze Welt
hinaus : Legt die Flint ' weg , ala ' d .' in
neuen demokratischen Deutschland , dient aber
selbst, die ihr in Frankreich und England die Macht in
Händen habt , dem Gedanken der Freiheit , indem ihr
in Oberschlesien und am deutschen Rhein dem deutschen
Volk das alte Recht gewährt und indem ihr am Rhein
freie deutsche Männer in Handel und Wandel wieder
über den Rhein ziehen laßt ! Der Wiederaufbau ist
das Werk der ganzen gesitteten Welt .

Neues vom Tage.
Aus dem besetzten Gebiet.

Aachen , 20 . Juni . InEschweiler sind ein Schutz¬
mann und ein deutscher Zivilist von schwarzen Franzosen
ermordet worden . Die Bevölkerung ist in begreiflicher
Erregung . Die Rheinlandkommission hat nun aber den
Verbandskommandanten in Aachen ermächtigt, im ganzen
Bezirk auf die Dauer eines Monats den Ausnahmezustand
gegen die deutsche Bevölkerung zu verhängen , Versamm¬
lungen und den Aufenthalt auf der Straße usw . zu ver¬
bieten.

Die Landwirtschaftliche Ausstellung der Rheinischen
Landwirtschaftskammer in Düsseldorf ist durch Schikanen
der Besatzungsbehörde unmöglich gemacht worden.

Deutsch -österreichischer Zollbund ?
Wien , 20 . Juni, Dre Großdeutsche Partei hat im

Nationalrat den Antrag eingebracht, mit Deutschland
Verhandlungen über einen Zollbund einzuleiten, solange
der politische Anschluß vom Verband verboten wird.

Eine österreichische Ztvangsanleihe ?
' Wien , 20 . Juni . Die österreichische Regierung soll-
verläßlichen Nachrichten zufolge die Absicht hegen , zu
einen Zwangsanleihe zu schreiten , falls die von der
Entente verlangte innere Anleihe nicht zu dem ge
wünschten Erfolg führen sollte .

Also doch Sachverständige.
Paris , 20 . Juni . In der gestrigen Beratung Briands

mit Lord Curzon wurde vereinbart , die Kommissare der
drei verbündeten Mächte in Oberschlesien sollten einen
gemeinschaftlichen Bericht an den Obersten Rat ausarbei¬
ten . Sollte der Bericht nicht gelingen , so sollen den
Kommissaren Sachverständige beigegeben̂ werden.
Die deutsche und polnische Regierung sollen ausgefordert
werden, die Anordnungen der Vcrbandskommission zu un¬
terstützen . (Briand ist es also gelungen, die Angelegen¬
heit weiter zu verschleppen .)

Curzon ist heute nach London zurückgereist , um an
der britischen Reichskonferenz teilzunehmen . Briand hat
in die Aushebung der „ Sanktionen " nicht eingewilligt .
Die Frage wird in der nächsten Sitzung des Obersten
Rats , jedenfalls aber nicht vor Mitte Juli zur Bespre¬
chung kommen.

Frankreich Italien und England sollen sich geeinigt
haben, nicht mit Waffen in Kleinasien einzugreifen, sie
wollen den Frieden zwischen den Griechen und Türken
vermitteln - Man werde Griechenland nicht verhehlen, daß
es auf Smyrna verzichten müsse upd daß wohl noch
weitere Aenderungen des Vertrags von Sevres vorgenom¬
men werden, bezüglich Ob e r sch I e sie u s soll, wie
Havas erfährt , beabsichtigt sein, das Industriege¬
biet den Polen in Besitz zu geben , die Aus¬
beutung jedoch Deutschland zu überlaser¬
lass en .- — Das würde eine wirklich geistreiche Lösung
sein!

Das Reisen ein Vergnügen .
London , 20 . Juni . Das englische Königspaar wird

sich am Mittwoch zur Eröffnung des Parlaments in
Ulster (Nordirland ) begeben . 300 Polizisten aus Schott¬
land und 11000 Soldaten werden als Leibwache dienen.
Weitere Truppen in England haben den Befehl erhalten ,
marschbereit zu sein. — So ungefähr mußte früher der
Zar in -Rußland reisen.

Ungarns wird der nächsten Völkerbundssitzüng unter¬
breitet werden.

Die Japaner in Sibirien .
Paris , 20 . Juni . Nach einein Kabel-Telegramm

der „ Chicago Tribüne " ans Tokio haben japa¬
nische Streitfräste die Stadt Nicolajew und andere
Punkte in Ostsivirieu besetzt .

. Regeranfstand in Afrika ?
Brüssel , 20 Juni . Belgische Beamte , welche aus dem

Klongo in Antwerpen augekommen sind , teilen mit ,
daß ! n gewissen Teilen der Kolonien eine aufständische
Bnvegung unter den Negern herrsche . In dem D ^ rf
Kinshassa Kal»: sich e«

' n Heer gebildet, au dere.^ Spitze
Oberste, Wo -m 'v ma». stehen nach welche im Beslk
Feuermasien und M ' - ' O - ian sind Uatch den auterA»^ «,

- scheu Neger» , die als DigrsteMe A'i den Knygoiir » «« be¬
schäftigt r -ns . herrscht ArrtrEug . Die Aufständischen
erlassen Amr » H >, n dem aurerckan - tchiM Negerblatt ^Negrs
World ", , !»' ! !-> dk-t; Negern Prediger̂ , sich von dem
Joch der Raise z» Ke - re -en . Die Beamten sagen,
daß ch .-> ' ' " >: >-. ! ' ?! überrascht jeren.

Furchtbares Grubemmgwo .
Herne <Westfacke :ch L« . J -mi . Auf der Ische M o » t

Cenis ereignete sich heute mittag gegen 12 Uhr eine
schwere Schlagwetterexplosion . Bis 3 Uhr nachmittags
wurden 22 Tote und eine erhebliche Anzahl von Ver¬
letzten zutage gefördert . Das Unglück ereignete sich
auf der 3 . Sohle . Die gewaltige Explosion war so
stark, daß auch die 3 . nnd die 4 . Sohle erheblich in
Mitleidenschaft gezogen wurden . In der Grube be¬
fanden sich zur Zeit der Explosion 399 Mann , von
denen bisher erst 120 zutage gefördert wnrden . 18«
Mann sind bis jetzt noch in der Grube . Tie Rettungs -
arberten sind nngemein erschwert , weil der größte Teil
der Strecke zu Bruch gegangen ist.

Gefühle derer , die in Deutschlands Entwaffnung die
größte Schmach erblicken . Wie können sich die Unab¬
hängigen als Hüter der Verfassung aufspielen , sie, die
Hochverräter des 9 . November . (Gelächter links .) Am ^vielen Lachen erkennt man einen Narren . Die Inter -

''
Pellation dient mir Politischen Zwecken . Das ist nichts
ungewöhnliches ; aber ungewöhnlich ist , daß sich
ein bürgerlich - christlicher Reichskanzler gesunden
hat , der dis Ziele einer Partei fördert , dis den Umsturz
des Staats nnd der Religion erstrebt . Der Reichs¬
kanzler hätte die Pflicht , die Verdächtigungen der In¬
terpellation zurückzuweisen . Statt dessen hat er eine
so tiefe Verbeugung vor der äußersten Linken gemacht ,
daß er nach hinten ausschlug und die Rechte mit unbe¬
rechtigten Angriffen t -mf . (Große Heiterkeit .) Er hat
in verstärkter Weise einen Zusammenhang zwischen dem
Mord und meiner Partei konstruiert , ohne den ge¬
ringsten Beweis dafür beiznbringen . Wenn der Reichs¬
kanzler die Verwilderung der politischen Sitten be¬
seitigen will , dann sollte er im eigenen Hans anfangen .
Der Reichskanzler hat kein Wort der Abwehr gefun¬
den , als Abg . Unterleitner den General Lubendorfs
zum deutschuationa ' en Gesindel rechnete . Ludendorffs
Namen wird noch nach Jahrtausenden hell das Zwer -
qengeschlecht seiner Widersacher überstrahlen . (Geläch- j
ter links .) Wenn der Reichskanzler die übliche Wir¬
kung seiner Rede auf das Ausland nicht bedacht hat , j
so muß ich diese Wirkung hervorheben . (Gelächter
links .) Die Zukunft unseres Volks unter Führung die- I
scs Reichskanzlers kann man nicht wüst genug an - j
sehen (Beifall rechts , Gelächter links .)

Spiel

Die britische Reichsksnsevenz .
London , 20 . Juni . Heute wurde unter dem VorsiA

Lloyd Georges die britische RcichSkon '
erenz eröffnet . Dieeorges die brnnche Relckslowerenz

Konferenz hat sich hauptsächlich mit der Frage des eng¬
lisch-japanischen Bündnisses , der Verteidigung des Reichs,
der gemeinsamen auswärtigen Politik und dem Wesen der
künftigen verfassungsmäßigen Konferenzen befassen .

Der Bergarbeiterstreik bröckelt ab.
London , 20 . Juni . In den Kohlengruben von War-

mickihire, Nottinghamshire , Derbyshire und Lothian haben
schon viele Bergarbeiter die Arbeit wieder ausgenommen.

Frankfurt a . M , 20 . Juni . Der Deutsche Bank -
be amten tag hielt an der Forderung eines Reichs-
tarijvertrags für die Bankbeamten fest.

'

Der Bölkerbundsrat .
Genf, 20 . Juni . Der Völkerbundsrat genehmigte

in der ersten Sitzung den Voranschlag für 1922 in
Höbe von 23 768846 Gosdiranken . Das Beitrittsgesuch

> Berlin , 20 . Juni .
Die Besprechung der Gareis - JnterPellation wird

fortgesetzt.
Abg . Bazille (D . natl . VP .) : Die Interpellation be¬

schäftigt sich mit einer Angelegenheit , deren Aufklä¬
rung allein Sache der Polizei , der Staatsanwaltschaft
und der Gerichte , nicht aber Sache des Reichstags ist.
Was hat die Reichsrsgierung veranlassen können , dieser

^ Interpellation den Borzng zu geben vor den Jnter -
! pellationen üler Dbcrschlcsien und das besetzte Rhein -
i land ? Das Ziel der llnabhänginen ist die Diktatur
! des Proletariats . Auch diese Interpellation dient die¬

sem Ziel . Wie kommt man dazu , den Mord in Ver -
! bindung zu bringen mit der Regierung Kahr , weil

diese Regierung den stärksten Widerstand den proletari -
! schen Diktaturgelüsten entgegensetzt ? Sie regiert kei-
! neswegS gegen die Arbeiterschaft . Das ist im 20.

Jahrhundert aussichtslos . Abg . Bazille verwahrt sich
und die bayerische Regierung gegen den Vorwurf reak¬
tionärer Gesinnung . Wir wissen , daß der Staat der
Zukunft nur der soziale Staat sein kann . Wir ver¬
treten die wahre Demokratie . (Lachen links .) Wir
wenden uns nicht gegen die lebendigen Gedanken der
neuen Zeit , sondern gegen die ra ^ rkelle Verzerrung .
Die Interpellanten zeigen kein Verständnis für die

und sport .
Länderspiel .

Das Länderspiel Süddeutschland — Norddeutschland
ging am Sonntag in Hamburg vor etwa 25 000 Zu¬
schauern vor sich . Süddeutschland siegte mit 2 : 1 .

Altmeisterspiel .
Freibnrg : 1 . F . C . Freiburg — Turn - und Sport¬

freunde Stuttgart 2 : 2 .
Privatspiele .

SP . V . Feuerbach - F . V . Zuffenhausen 2 : 3 ; V . f.
R . Heilbronn — Union Bückingen 1 : 0 ; SP . Vg . Fürth
— Wacker München 2 : 0 ; T . B . 1860 München — Phö¬
nix Ludwigshafen 2 : 1 ; Teutonia München — T .- u . SP .
V . Innsbruck 3 : 0 ; M . T . V . München — V . s . B . Stutt¬
gart 1 : 0 .

1 : F . C . Nürnberg , der deutsche Fußballmeister , ge¬
wann in Basel gegen F . C . Basel mit 1 : 0 und spielte
gegen Phönix Karlsruhe unentschieden 1 : 1 .

NeichsjugrndwettkämPse.
i An den Wettkämpfen auf dem Cannstatter Wasen
i beteiligten sich rund 3090 Knaben und Mädchen . Weit
i über 10 000 Zuschauer folgten den interessanten Spie -
' len , die am Nachmittag mit Freiübungen endeten .

Bei den Internationalen Sportwettkämpsen des
Karlsruher Fußballvereins ging der Stuttgarter SPort - ^
kluv I960 in der 4mal 100 Meter Staffel , 3mal 1000 ^
Meter Staffel als erster und bei der Olymp . Staffel als
zweiter Sieger durchs Ziel .

Stuttgart , 20 . Juni . (Vom Landtag . ) Die
Abgg. Stroebel und Schott (BP . ) haben folgende
kleine Anfrage an den Finanzminister gestellt : „Die
berechtigten Klagen über eine zu scharfe Veranlagung
der württ . Steuerpflichtigen durch die wn . ttembergischen
und die Reichssiuanebeyörden gegenüber der Veranlagung
in anderen Ländern nuzmen einen immer größeren Um¬
fang au . Insbesondere werden in Württemberg die
Steuerpflichtigen zur Gewerbesteuer und zum
Reich sno topfer unverhältnismäßig hoch veranlagt .
Ist der .Herr Fiuanzminister bereit , im Interesse der
Steuerpflichtigen für eine gerechte Veranlagung und eine
Ausgleichung an die Steuereinschätzung anderer Länder
zu sorgen ? "

Stuttgart , 20 . Juni . (Deutsche V olks p artei .)
Der L - ndesausschuß der Teullckwn Bolksvartei in Wärt-

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

62) (Nachdruck verboten .)
„Natürlich , das ist begreiflich . Und dürfte ich den

Namen dieses Doktors erfahren ? Wollen Sie mir dieses
Vertrauen schenken, Fräulein ?"

„Ich weiß nicht, ob ich's darf .
"

„Sie dürfen es , Sie können, Sie sollen mir ver¬
trauen, " sagte der alte Herr , Hedwigs Hand ergreifend
und wie ein Vater ihr liebevoll ins Auge blickend .

„Nun denn ! Tr . Elven — den Sie vielleicht kennen.
"

„Tr . Elven ! Ah ! Das überrascht , das freut mich !
Das ist ein Mann , den ich achte und hochschätze . Ein
Edelmann . Wissen Sie , Fräulein , daß ich einst glaubte ,
er würde einmal das kleine Fräulein Hcdwrg zum
Altar führen ?" sagte der Gras lächelnd, erschrak aber ,
als er das erst erblassende , dann jäh von dunklem Not
übergossene Antlitz Hedwigs sah.

„ Entschuldigen Sie , Fräulein . Ich bin indiskret ge¬
wesen . . . Kein Wort mehr darüber !"

„O nein , Sie erinnerten mich nur an Tinge , die ich
längst verschmerzt habe . Ich glaubte auch einst —
warum soll ich 's Ihnen nicht sagen — in meinem ju¬
gendlichen Sinn , daß Tr . Elven mir sein Herz ge¬
schenkt ; allein er liebte meine Schwester , und ich habe
längst entsagt . Ich wünsche nur das eine, daß es mei¬
ner Schwester noch vergönnt sein möge, ihn zu be¬
sitzen . Sie sind einander beide würdig .

"
„ Sie haben ein gutes Herz , Fräulein , nnd auch

Sie werden einst glücklich sein .
"

„ Ich will es hoffen ; einstweilen denke ich aber mehr
an meine Schwester , als an mich . Ich fühle mich ja
wohl hier und trage mit dazu bei, das Los der Mei -
nigen zu erleichtern . Das ist mir eine süße Befrie¬
digung .

"

„Aber auch Sie werden Ihre Herzenswünsche noch
erreichen , wenn Sie den Himmel

' walten lassen wer¬
den " —

„Wie soll ich das verstehen , Herr Graf ?"
„ Verstehen Sie es dahin , daß ich von Ihrem Vater

weiß , welch' ein Glück auch Sie zurückgestoßen, und
auch die edler : Motive , die Sie dazu bewogen . Viel¬
leicht fügt eS der Himmel , daß sich doch noch alle
Hindernisse überwinden lassen .

"
„Ich glaube nicht," sagte tief errötend das junge

Mädchen .
„ Hoffen wir es dennoch, sagte der Graf , der nun

wußte , was er wissen wollte , und das Gespräch auf
ein anderes Thema lenkte.

Vierzehn Tage daraus war Graf Zitzewitz nicht mehr
in der Residenz . Er war wieder nach X . zurückgereist."

Hedwig aber erhielt eines Tages zwei Briefe aus X.
„ Geehrtes Fräulein ! Gestatten Sie mir , unbekannter

Weise Ihnen mitzuteilen , daß ich beauftrage.. . stragl bin , Ihnen
eine Jahressumme von 3009 Mark , halbjährlich zahl¬
bar , vom 1 . Januar des nächsten Jahres , zuzustellen
und Ihnen für dieses Jahr die gleiche Summe zuzu -
weisen . Mein Auftraggeber bittet dringend , dies nicht
als Geschenk anzusehen , sondern lediglich als Ausfluß
des Wunsches, einen seiner Freunde glücklich zu sehen,
der unglücklich dadurch geworden ist,

'
daß Sie , Fräu¬

lein , seine Hand ausgeschlagen . Ter einzige Grund ,aus dem Sie ihn ausschlugen , ist mit dieser Bestim¬
mung hinfällig geworden . Mein Mandant würde es
als eine Beleidigung ansehen , wollen Fräulein das
Anerbieten zurückweisen.

Hochachtungsvoll , ergebenst
Seyfsert , Bankier in X .

"
Mic einer Art von Schrecken hatte Hedwig diesen

Brief gelesen. Sie sollte nun aus einem armen Mäd¬
chen ein reiches werden ! Tenn 3000 Mark jährlich— war das nicht ein Vermögen ? Sie sollte reich
werden durch die Gabe eines Fremden ! O , nur einer ,

das sagte ihr das Herz , nur Graf Zitzewitz — Onkel
Wilhelm nannte sic ihn im Herzen mit allen im Hause.
Nur er kannte das Geheimnis , nur er hatte ein Herz,
dem solches zuzutrauen war ! Hatte er nicht davon
gesprochen, sie sollte auf die Fügung des Himmels
vertrauen ? „Er ist Gottes Engel ! Darf ich seine Hand
zurückweisen? Darf ich es ?"

Sie wurde aus ihrem Zweifel gerissen durch den
zweiten Brief , ebenfalls mit unbekannter Handschrift ,
den sie noch am selben Tage erhielt .

„Mein sehr verehrtes , liebes Fräulein ! Alles —
alles weiß ich , was in diesem Augenblick Ihr Herz
bewegt . Ich weiß auch , daß trotz der zweimaligen Ab¬
weisung Sie mir gut sind . O , so wissen Sie denn
auch , das; auch ich trotz allem nicht aufgehört habe, j
nicht aufhören kann , Sie zu lieben . Und nun , da Sief
nicht mehr arm , nun , da Sie mich nicht mehr als :
Retter in der Not anzusehen brauchen , nun , da Sie
vollständig unabhängig dastehen , bitte ich Sie , liebes
Fräulein Hedwig , noch einmal : Erfüllen Sie den
Wunsch meines Herzens , machen Sie mich zum Glück¬
lichsten der Menschen durch das einfache Wörtlein , das
Sie mir schreiben wollen : „Ich liebe Sie , ich will dic
Ihre sein .

" O , schreiben Sie dieses Wörtlein , sagen
Sie nicht nein ! Und wenn Sie meine innige Bitte
erfüllen , lassen Sie uns Verlobung feiern unterm
Weihnachtsbaum ! Ein Engel der Weihnacht , ein Engel
des Wohltuns hat uns die Wege zum Glück gebahnt
Lassen Sie dielen Engel die Freude an dem Gelingen
seines Werkes voll genießen ! Werden Sie die Meine,
Fräulein Hedwig , auf immer . In banger , freudiger
Erwartung verharre ich mit den aufrichtigsten Grüßen

Ihr Sie innig liebender
Julius Burkhardt , Assessor.

"

«Fortsetzung folgt .)



iemberg war am Samstag nachmittag unter dem Borsttz
des Abg . Bickes zusammengctreten , um sich mit der
politischen Lage und den daraus sür die Partei und
ihre Haltung sich ergebenden Notwendigkeiten zu beschäs-
iigen . Abg . Bickes berichtete über die politischen Ereig¬
nisse der letzten Monate und über die Gründe , die zum
Austritt der Partei aus der Reichsregieruixg geführt
geführt haben . Das ganze von Zentrumsscite gemachte
Angebot bestand darin , das; nur Dr . Heinze weiter als
Reichsjustizminister im Amt bleiben sollte. Diese Zu¬
mutung sür eine Fraktion von 65 Mitgliedern habe man
mit Recht zurückgewiesen . Die Haltung der Reichs-
tagssraktion gegenüber- der neuen Regierung sei zu bil¬
ligen . Zwinge die Negierung durch ihre Taten dazu,
dann werde die Partei auch vor einer Reichstagsaus -
lösuug nicht zurückschrecken. Was inzwischen , vor allem in
den letzten Tagen , geschehen ist , das werde allerdingsauf
den schärfsten Widerstand der Deutschen Volkspartci stoßen
müssen. Nach einer längeren Anssprache wurde eine
Erklärung angenommen , in der der Landesausschuß die
Haltung der Reichstagssrakiion billigt . Von der Frak¬
tion wird erwartet , daß sie alle sozialistischen Wirtschasts -
und Steuerexperimeute ablehnt . Der Landesausschuß er¬
hebt Einspruch gegen die unerhörte Vergewaltigung deut¬
scher Volksgenossen durch polnische Banden mit Unter¬
stützung der Franzosen und fordert ein ungeteiltes Ober¬
schlesien . Der Ausschuß sieht in dem Verbot der Films
über die schwarze Schmach und über die Gefahren der
Fremdenlegion eine PrBZgabe deutscher Ehre und

.
der

Landsleute im besetzten Gebiet . Er spricht der Reichs¬
regierung wegen dieses Verbots seine schärfste Miß¬
bill i g n n g

'
aus . — Der Parteitag wird » anfangs

Oktober in Stuttgart stattfinden .
Stuttgart , 20. Juni . (V om Tag e . )^ In der Nacht

auf Sonntag wurden .zwei Botnanger Schutzleute von
einem Hund angefalleu . Sie gaben einige Schreckschüsse
ab , von denen einer ein . n Landjäger aus Stuttgart
erheblich am Kopf verletzte .

Cannstatt , 20 . Juni . . (Stuttgarter Sänger¬
gau . ) Am Sonntag wurde hier der Gau Stuttgart des
Schwäb . Sängerbunds gegründet . Mehr als 40 Ver¬
eine und 4000 Sänger waren dazu erschienen . Mittags
fand ein Festzng statt und im Kursaal ein Gesangsfest mit
Masscnchören und Einzelvorträgen .

Leonberg , 20. Juni . (Schwäbisches Mmsik -
fest . ) Vom 16 . bis 18 . Juli wird hier ein Schwäbisches
Musiksest abgchattcn , mit Preisen von 6000 Mark , deren
erster 1200 Mk . beträgt . Alle Musikrap llen des Lan¬
des können teilnehmen . Am Haupttag , den 17 . Juli ,
findet ein Massenkonzert von 300 —500 Musikern statt .

Heiibroun , 20 . April . (Verbrechen im Amt .)
Hauptlehrer Julius Herrdinger von Unter hein¬
riet wurde von der hiesigen Strafkammer wegen Sitt -
lichkcitsverbrechen an schulpflichtigen Mädchen zu 3 Jah¬
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Backnang , 20 . Juni. ( Stadtschultheißen¬
wahl . ) Bei der gestrigen Stadtschultheißenwahl haben
von 4619 Wahlberechtigten 4040 , gleich 87 Prozent ,
abgestimmt . Nechnungsrat Dr . R i e u h a r t - Tübingen
(Vereinigte bürgerliche Parteien ) erhielt 2624 , Ge -
meinderat Erlenbusch (Unabh . Soz . ) , Geschäftsführer des
Konsumvereins Backnang, 1383 Stimmen . Rienhart ist
somit gewählt .

Mainhar - t, 20 . Juni . (Die letzte Post . ) Am
Freitag machte der dritte Postomnibus seine erste Fahrt
von Geißelhardt nach Oehringen . Am gleichen Tag
machte der letzte Wagen der Pferdepost mit Tannen ge¬
schmückt seine Fahrt in den Stall . »

Göppingen , 20 . Juni . (Arbeiter - Sänger -
fest . ) Im Zusammenhang mit dem 25jährigen Jubi¬
läum des Gesangvereins Freiheit fand hier das Arbeiter -
Sängerfest des 6 . Bezirks statt . Der Gau Württem¬
berg zählt 140 Vereine mit 15 000 Sängern . Am Ein¬
zelsingen beteiligten sich rund 20 Vereine .

Reutlingen , 20 . Juni . (Berufung . ) Der Reichs¬
minister für Wiederaufbau hat den Generalsekretär des
Reichsverbands des deutschen Handwerks , früheren Reichs¬
tagsabgeordneten Hermann , zur Mitarbeit für Hand¬
werkerfragen in das Ministeri " m berufen .

Baden .
Karlsruhe , 20 . Juni . Der H aush al ts aus s chuß

des Landtags hat in erster Lesung beschlossen, daß das
Land die gesamten persönlichen Schullasten !
übernimmt , die Gemeinden dagegen tragen die über !
die allgemeinen Bestimmungen hinausgchendcn Schul¬
lasten und den gesamten sachlichen Schulaufwand . Ein
Unterschied zwischen den Städten der Städteordnung und
anderen Gemeinden soll nicht mehr gemacht werden.

Anläßlich des 100jährigen Jubiläums der Union
in Baden , das im Herbst ds . Js . gefeiert werden
soll , wird Geh . Kirchenrat , Prof . 0 . Bauer an der
Universität Heidelberg ein Werk herausgeben , das die
wichtigsten Urkunden enthalten wird, darunter solche, die
bisher völlig unbekannt waren .

Im Kinderkrankenhaus am Durlacher Tor wurde die :
Ausstellung „ M utter und Kind " eröffnet . Die
Sammlung war bereits im Jahr 1917 hier ausgestellt .
Jetzt soll sie einen dauernden Standort in dem Kinder¬
krankenhaus erhalten . Sie war durch einen Wohltäter
der Großhcrzogin Luise zur freien Verfügung über¬
geben worden , d - ne dem Bad . ^ msschuß sür
Säuglings - und Klrinkindersuriorge überwies . In 8 Ab¬
teilungen zeigt die Sammlung in anschaulichen , leicht
verständlichen Bildern , Tafeln , Modellen und Wachsnach¬
bildungen alles Wissenswerte über die Entwicklung des
Kindes .

Pforzheim , 20. Juni . Der 35 Jahre alte Gas¬
arbeiter G . Essig versuchte bei einem Streit seine Frau
aus dem Fenster des 4 . Stocks zu stürzen. Als ein
zu Hilfe geholter Polizeimachtmcister den Esftg zur Ruhe
mahnte , ergriff dieser eine Axt und holte damit zum
Schlag gegen den Beamten aus . Der Wachtmeister streckte
den Angreifer durch einen tödlichen Schuß nieder.

Heide . - erg , 20 . Juni . Anläßlich des 300jährigen
Bestehens der Universität Strahburg veranstaltet der

f lothringische Studentenbund nächsten Mittwoch abend im
! großen Saal des Kollegieuhanses eine öffentliche Feier ,
( bei der Geheimrat Pros . Dr . v . Schubert die Haupt -
- rede halten wird .
f Mannheim , 20 . Juni . Bei der Abstimmung über die
f Beibehaltung der ungeteilten Unterrichtszeit' an der Volksschule stimmten 95 Proz . der Eltern dafür ,
! 4,8 Proz . dagegen, unentschieden waren 0,2 Proz .
) Znr Förderung von Sport und Leibesübungen

hat der Stadtrat einen Ausschuß gebildet und einen
. technisch?» Berichterstatter ernannt .
> Voin 1 . bis zum 4 . Juli findet hier der 16 . deut¬

sche Tag für Volks- und Jugend -Spiele statt .
Am Hellen Tag überfiel ein 19 bis 20 Jahre al¬

ter Bursche auf dem Neckarauer Uebeegang eine 17 Jahre
alte Kontoristin . Er streute ihr Pfeffer in die Augen und
versuchte ihr eine Mappe mit 6000 Mk . zu entreißen .

! Die Ueberfalleue wehrte sich heftig und vorübergehende
» Personen kamen ihr zu Hilfe, sodaß der freche Bursche
i seine Absicht nicht erreichte .
- Die Zellstoffabrik Waldhof hatte im abge-
! laufenen Geschü

'
tsjahr einen Reingewinn von 10,84 Mil -

» lionen Mark . Es soll eine Dividende von 5 Proz . auf die
Vorzugsaktien und von 15 Proz . und 10 Proz . Sonder¬
vergütung auf die Stammaktien verteilt werden.

Durch Beschluß der Vorstandschaft des Pfälzer Bau -
ernvereins Ludwigshafen wurde der seitherige erste
Vorsitzende des Pfälzer Bauernvereins , Georg Detzel

: von Herxheim ans dem Verein ausgeschlossen .
! Eberbach a . N . , 20 . Juni . Das Lebensmittelantt auf' dem hiehgen Rach ms hatte man einem jru en Mann

übergeben und ihn auch mit dem Einzug der Gelder be-
! traut . Der junge Mann lebte in letzter Zeit sehr ver¬

schwenderisch und war plötzlich verschwunden . Nun wur¬
den die Geschäfte des jungen Mannes g pttift und es wurde

, festgestellt , daß große Beträge fehlten.
! Weinheim , 20 . Juni . In der hiesigen Lederdieb¬

stahlsgeschichte sind nunmehr 21 Personen , darunter ein
Werkmeister verhaftet worden . Insgesamt wurde in den
letzten Monaten für über 100 000 Mk . Leder bei den

! hiesigen Lederwerken gestohlen . Ein Teil der Ware wurde
> in Mannheim beschlagnahmt.
! Freiburg , 20 . Juni . Geh. Justizrat Dr . Wilhelm' van Calker hat den Ruf an die Universität Mar -
> bürg abgelehnt.
> Schönau , 20 . Juni . Die Absicht der Erbauung des
! Ai terb ach w er ks , das etwa auf 15—20 Millionen
i Mark zu stehen gekommen wäre, ist aufgegeben worden ,
j da infolge mangelnder Beteiligung

' der in Frage kom-
l menden Gemeinden und Industrien nicht einmal die auf
f 50—60000 Mark veranschlagten Kosten für die Vor -
! arbeiten aufgebracht werden konnten.
s Billingen , 20 . Junk . Im „Vill . Volksbl .

" wendet sich
dessen Redakteur Burth gegen den Hauptl .chrer Karl
Knobel in Oberschopfheim (Amt Lahr ) und wirft ihm
vor, daß er als Leutnant der Landwehr und Kompagie-
führer in Gemeinschaft mit einer Französin in Flan¬
dern am 19 . Juni 1918 desertiert Bi . Er habe diese
Frau in deutsche Offiziersnnisorm gesteckt und sei dann
mit ihr durchgebrannt . Nach feine , „ u'

ickkehr aus der
französischen Gefangenschaft sei er Lehrer in Oberschopf¬
heim geworden.

Aus Lothringen . Die berühmte Metzer Erd¬
beeren - Kultur macht eine schwere Krise durch . Da
der deutsche Markt nicht mehr in Frage kommt und alle
Versuche , Großabnehmer im Innern Frankreichs zu fin¬
den , fehl geschlagen sind , so macht sich eine Absatz¬
stockung bemerkbar, deren Umfang jetzt die Züchter an
eine Einschränkung der Kulturen denken läßt .

Handel und Verkehr .
Schweinemarkt in Dnrlach . Die Preise für junge

Schweine sind weiter im Rückgang begriffen . Der
s Markt war sehr stark mit Schweinen befahren , wie

auch Kaufliebhaber in großer Zahl sich eingefunden
hatten , vorwiegend aus der Nachbarschaft , aber auch
aus entlegenen Amtsbezirken . Es wurden verkauft das
Paar Läuferschweine zu 600 bis 800 Mk . , Ferkelschwei¬
ne zu 280— 500 Mk . Gegenüber den Preisen vor
mehreren Wochen dürste der Rückgang in den Schweine¬
preisen wenigstens ein Drittel betragen . Trotz der
„billigen " Preise konnte nicht die ganze Ware abge¬
setzt werden .

Sitt - eFittgen , 20 . Juni . (Motive rsteigerung .)
Die erste Versteigerung des süddeutschen Wollgefälls ist
auf den 7 . Juli angesetzt . Es kommen 22 000 Zentner
vollschürige Merino LU bis 6 Wollen aus erster Hand
zum Verkauf. Davon sind 14 000 Zentner Rückenwäsche .
Die Besichtigung beginnt am 4 . Juli , Lagerhaus Sindel -
singen bei Stuttgart . Der Verkauf in Bamberg , Bayern ,
findet am 21 . Juli statt, Besichtigungsbeginn 18 . Juli .
Nachrichtendienst Wollverwertung Sindelfingen .

Besigheim , 20 . Juni . (Schmcinma
' rkt . ) Dem

Schweinerm rkt waren Angeführt : 68 Milchschweine, 1
Läuferfch/ '

. in . Verkauft 45 Stück, Preis für Milch-
schweine 350 — 480 Mark .

Ulm , 20 . Juni . (Schwei ne markt . ) Zufuhr : 194
Paar Milchschweine. Preis 350 — 480 Mk . per Stück.
.Handel lebhaft, alles verkauft.

Mutmaßliches Wetter .
Die Wetterlage ist unsicher . Am Mittwoch und Don¬

nerstag ist weck ttnd bewölktes , dann wieder aushcitern-
des, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Vermischtes.
Der Metzer Dombaumeister gestorben . In Chazelles

(Lothr .) verstarb der frühere Dombaumeister Paul
Tornow , der 1858 in der Provinz Brandenburg
geboren wurde . Im Jahr 1874 wurde Tornow mit
der Wiederherstellung der Metzer Kathedrale betraut
und erhielt im Jahr 1902 einen Ruf nach Köln , den
er aber ablehnte . Bor einiger Zeit hatte er den Ent¬
schluß gefaßt , nach Württemberg überzusiedeln ,
wurde aber an dem Tag seiner geplanten Abreise vom
Tod ereilt .

Millionenstiftnng . Frau Oekonomierctt Danner in
München hat eine Millionenstiftnng errichtet , aus deren
Zinsen an Meister , Gesellen und Lehrlinge Misestipsn -
dien für kunsthandwerkliche Arbeiten und sonstige Ver¬
dienste um das Kunsthandwerk verteilt werden sollen .

Münch und Bär . Im vorigen Jahr verbrachte der
s Amtsrichter Bär aus Ulm a . D . mit Familie die

Ferien in Uhldingen am Bodensee . Es war hcitz und
die Familie Pflegte in den kühlen Wassern des SceS
auch ohne Badeanstalt Erfrischung zu holen . Das er¬
schien aber dem Regierungsbaumeister Münch ans
Stuttgart anstößig . Der Bürgermeister zuckte auf die
Beschwerde die Achseln Und meinte , eine Tracht Prü¬
gel würde vielleicht mehr nützen als ein Po -' kzclvcrboL .
Zu dieser Tracht kam es auch bei Gelegenheit des näch¬
sten Familienbads . Bär erstattete Anzeige wegen Kör¬
perverletzung , Münch wegen Erregung öffentlichen Är¬
gernisses . Das Schöffengericht verurteilte Münch un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände zu 50 Mark
Geldstrafe , Bär wurde freigesprochen . Die Konstanzer
Strafkammer hat das Urteil dieser Tage bestätigt .

Klage eines Studenten gegen seinen BaLsr ai f Be¬
streitung des Studium :-. Ein Berliner Lehrer ver¬
weigerte seinem Philologie studierenden Sohne die
Mittel zur Fortsetzung de ? Studiums mit der Begrün¬
dung , die Aussichten der Philologen seien zurzeit aus¬
aussichtslos , es gäbe andere Berufe , in denen der
Sohn binnen kürzester Zeit selbst sein Brot verdienen
könne . Der Sohn beschritt den Klageweg und das
Kammergericht zu Berlin sprach ckhm eine monatliche
Rente von 125 Mk . zu . Der Vater könne nicht will¬
kürlich ohne triftige Gründe eine Berufsänderung des
Sohns verlangen .

Massenvergiftung . In Unterrieden ist , wie schon
kurz gemeldet , eine Wurstvergiftung bei einer Hochzeit
vorgekommen , bei der 70 Personen zum Teil sehr
schwer erkrankten . Der Wirt , der für das Mahl 38
Mk . verlangte , hatte dazu Fleisch verwendet , das von
einem eingegangenen Tier herstammte , das vorher stark
geimpft worden war . Zudem war das Fleisch schon
6 Tage alt .

Besatzungsjustiz . Zwei deutsche Privatförster ans
Aachen wurden wegen „Mordversuchs " zu 10- jäh¬
rigem Zuchthaus verurteilt , weil sie auf mehrere beim
Wildern ertappte französische Soldaten , als sie
flohen , geschossen hatten , wobei die französischen Wil¬
derer Schußverletzungen davontrugen . (:

Dsnaueschü gen , 20. Juni . (WüritembergundBaden . ) Aus einer freien Konferenz, die von
'

etwa
2 — 300 Gemeindevertretern und Politikern aus Badens
Württemberg und Hohenzoklern besucht war , wurde über
den Zusammenschluß dieser Länder zu einem süd-
westdeutschen Gros -staat verhandelt . Berichte erstatteten
Professor Endreß -Mannheim , Minister a . D . Die¬
trich -Karlsruhe und Geheimrat Rebmann -KarlsruheSie lehnten den Zusammenschluß von Württemberg und'
Baden aus politischen wie aus wirtschaftlichen und ver-
kehrswchnischen Gründen ab . Württemberg wolle ein¬
fach Baden ausiaugen . Vertreter der oberbadischen und
württ Grenzgenwinden erklärten die jetzigen Zuständelür u nhalibar . Die württ . Abgeordneten R 0 th (Dd . P . ),Bock (Ztr . ) und Pflüger (Sozck wieien die Anklagen
regen Württemberg zurück . Württemberg wolle nichtrrncren. Es wäre verfehlt, die Frage zum Gegenstand'
.wlttttcher Kämpfe bei kommenden Wahlen zu

'
machen,stie Be 'prechnng erwies , daß der Zusammenschluß nochkeine Aus : ick - auf Verwirklichung hat . . '

Verbotene Filme . Der Berliner Polizeipräsident hat
Filmvorstellungen über die schwarze Schmach und die
Behandlung der Fremdenlegionäre Frankreichs ver¬
boten .

Sie haben kein Glück. Das ehemalige deutsche Unter¬
seebot U 112 , jetzt im amerikanischen Besitz, ist bei
Kap Hearh gesunken .

4 79VVVV Mark Geldstrafe verhängt ! Bei dem Ham¬
burger Wuchergericht hatten sich der Kaufmann Walter
Voege wegen Kettenhandels , unerlaubten Großhandels
mit Lebensmitteln und unerlaubter Einführung von
Schmalz , sowie der Expedient in einem Speditions¬
geschäft Theodor Ehlers wegen Beihilfe zu dem letzteren
Vergehen zu verantworten . Wie aus der Verhandlung
hervorging , hatte es der Angeklagte Voege verstanden ,
mit Hilfe eines nicht mehr gültigen Zolleinfuhr¬
scheines, den ihm der Angeklagte Ehlers verschaffte ,
eine Riesenschiebung in Schmalz zu bewerkstelligen ,
indem er 46 000 Kilo Schmalz der amerikanischen Swift
Packing Co . unrechtmäßiger Weise einführte . Der An¬
geklagte Voege erhielt 3 Monate Gefängnis und
eine Geldstrafe von 3 840 000 Mark , der Angeklagte
Ehlers wurde zu 9 Monaten Gefängnis und 650 000
Mark Geldstrafe verurteilt .

Nordpolreise . Der norwegische Nordpolforscher
Amundsen ist aus offener See von einem Schiss
aufgefunden worden . Wie aus San Franzisko ge¬
meldet wird , war Amundsen von Alaska aus zu einer
Reise aufgebrochen , die eine Dauer von 7 Jahren
haben sollte .

Beim norwegischen Landtag ist ein Telegramm Roalt
Amundsen aus Nome vom 17 . Juni eingegangen , in
dem er um einen Beitrag von 300 000 Kronen bittet .
Pros . Nansen , der früher die bekannten Nordpolreisen
gemacht hat , glaubt daraus schließen zu sollen , daß
Amnndsens aus Nome vom 17 . Juni eingegangen , in
verloren habe .

Die Modedame . „Weshalb wollen Sie sich denn
scheiden lassen , Herr Kommerzienrat ?" — „Ich habe
das Alleinsein satt .

" (Jugend .)

Lokales.
— Sommeranfang . Am 21 . Juni abends 6 Uhr

40 Minuten tritt die Sonne in das Zeichen des Krebses.
Dieser Zeitpunkt ist der Beginn des astronomischen
Sommers . Der 21 . Juni ist der längste .Tag im Jahr .
An ihm geht die Sonne um 3 Uhr 46 Minuten auf und
um 8 Uhr 17 Minuten unter . Bald beginnt wieder die



Mnahme des Tags . Der Sommeranfang war für un¬
sere germanischen Vorfahren ein festlicher Tag ; sie feierten
an chm die Sommersonnenwende ; auf den Berggicheln
und auf den Wiesen versammelten sie sich nm ein
F .nier , das sie zu Ehren Baldurs , des Gottes deF
Lichtes und der Schönheit , anzündeten . In zahlreicheil
Gegenden unseres Heimatlandes hat sich die Feier des
Sonnwendtags mit itpen Höheufciern erhalten ; an man¬
chen Orten hat man es verstanden , sie, nachdem sie ver¬
schwunden war , neu zu beleben .

— Die neuen Briefmo .rkcn find nunmehr im Ver¬
kehr . Sie machen einen nüchternen Eindruck . Den Mar¬
ken fehlt sogar die Bezeichnung Pfennig oder Mark . Sie
dürfen kaum eine größere Beliebtheit erlangen als die
Nationalvermmmlnngsmarkeu . Die Marken tragen nur
die Zahl ihres Werts , umgeben von unschönen Kreuz -
lind Querstrichen . Der Entwurf stammt von dem Münch¬
ner Graphiker Willy Geiger .

— Die Znckcrpreise sind auf dem Weltmarkt seit
einiger Feit andauernd in rückläufiger Bewegung .

Rohzucker wurde im deutschen Zollgebiet in der Zeit
vom 1 . September 1920 bis 30 . April 1921 herge¬
stellt 10 747199 Doppelztr . gegen 6 914 565 Dztr . in
der Zeit vom 1 . September 1919 bis 30 . April 1920 .

— Das Zigarettenrauch ? ». Vom Januar 1919 bis
September 1920 sind nicht wenig ?r als 45 000 Doppel¬
zentner Zigaretten versteuert und verzollt worden . Diese
Menge entspricht einer Anzahl von etwa 4 Milliarden
Stück lind einem Wert von mindestens 1,2 Milliarden
Mark . Nicht inbegriffen sind die wahrend der genannten
Zeit und nachher noch eingeschmuggelten aus¬
ländischen Zigaretten , deren Menge ganz zweifellos ein
vielfaches der amtlichen Zahl beträgt . — Die feindliche
Rhcinlandskommission hat neuerdings die Genehmigung
zur Einfuhr von 110 Millionen SOick Ziga . etten erteilt .
Die Zigaretten müssen zu dem alten Zollsatz von 1000
Mark pro 100 Kilo versteuert und verzollt werden .
Die jetzige Steuer ist ein Vielfaches der Steuer , die die
Nheinlaudslommissiou zu erheben für gut befindet .

— Mißbrauch mit den Baudarlehen . Die Bau¬
darlehen des Reichs werden bekanntlich nur gegeben , wo

auch die Gemeinden einen entsprechenden Zuschuß leasten.
Nun hat das württ . Staatsministerium des Innern an

Erfahrung gebracht , daß einige Gemeinden , um sich von
den Zuschüssen zu befreien und doch das Reichsdarlehen
herauszuschlageu , mit den Baulustigen im Voraus ins¬

geheim die Verabredung treffen , daß diese auf den Ge¬

meindezuschuß verzichten , während dem Ministerium ge¬
genüber die Verabreichung fälschlich vorgegeben wird .
Zu dem Zweck werden von den Baulustigen auf Ver¬

langen sogar Schein -Empfangsbestätigungen ausgestellt .
Das Ministerium wird gegen die betreffenden Gemein¬
den einschreiten und untersuchen lassen , ob dabei etwa
auch gewinnsüchtige Falschbeurkundungen unterlaufen .

— Rn : e» erraubt . Wie in Bayern und Baden , ist
für Honig auf 15 Mk . das Pfd . wie im Vorjahr belassen ,
nun nach einer Bekanntmachung - im „ Staatsanzeiger "

auch in Württemberg die gewerbsmäßige Herstellung von
Obst - und anderen Kuchen öffentlich gestattet , sofern der
Bestandteil au Brotgetreide - oder Gersteumchl 30 Pro¬
zent der verwendeten Backmchlstoffc nicht übersteigt und
das Getreidemebl auf rechtmäßigem Weg ' erworben ist .

6p . Kirchliches . Was ParochialvMrrat in Wangen ,
Dek . Cannstatt , ist in eine 2 . Stadtpfarrstelle , die Pfar¬
rei Lorenzenzimmern , Dek . Hall , in eine ständige Pfarr -
verweserei umgewandclt worden . Das Dekanatamt Stutt¬
gart -Amt ist künftig mit der Pfarrei Plieningen ver¬
bunden »> ild führt die Benennung Dekanat Plieuin en .

? Aus der Heimat .
Vom Fußballverein . Am kommenden Sonntag wird

der Fußball -Verein anläßlich des 10jährigen Bestehens
eine kleine Stiftungsfeier abhalten , verbunden mit einem
Vereinswettstreit . Nach dem bereits aufgestellten Programin
werden vormittags die leichtathletischen Wettkämpfe zur
Ausführung gelangen , während nachmittags in der Haupt¬
sache ein Wettspiel die Zeit für sich in Anspruch nehmen

' wird . Um nach Möglichkeit jedem Interessenten Gelegen¬
heit zu geben den Ringkämpfen beiwohnen zu können ,
wurden die Austragungen derselben aus den Abend in
der Turnhalle festgelegt , woselbst anschließend dann der
gemütliche Teil den Tag zu Ende führen soll . e.

Res . -Jns .-Rgt . 119 . Am 17 . Juli 1921 , findet
die 2 . Zusammenkunft des 1 . Batl . R .-J . -Rgt . 119 in
Calw statt . Als Einleitung der diesjährigen Feier wird
eine Gedenktafel an der Lhorwand der Stadtkirche in
Calw eingeweiht . Durch freiwillige Spenden ist es mög¬
lich , bedürftigen Angehörigen von gefallenen Kameraden
sowie Invaliden des Bataillons die Fahrkarte nach Calw
und zurück zu vergüten . Wer von dieser Vergünstigung
Gebrauch machen will , wolle sich an Stadtpfleger Frey in
Calw wenden .

t

Sp i el - P la n des Landes -Kurtheaters
vom 21 . bis 26 . Juni .

Dienstag , 21 . 6. „Die Fledermaus " .
Mittwoch , 22 . 6 . . „Strom " .
Donnerstag , 23 6 . „Rose von Stambul " .
Freitag , 24 . 6. „Die spanische Fliege " .
Samstag , 25 . 6. „Notbrücke " .
Sonntag , 26 . 6 . „Die keusche Susanne " .

^ ^ Mittel ist
»or- NWIHNpssZilil - ZIs „ OornIIL .

"

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße .
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llsiiMilMMö !» WMsü .
Wir empfehlen unfern Mitgliedern dringend die Auf¬

stellung einer Rentabilitätsberechnung über ihre Gebäude .
Formulare können beim Vereinskassier abgeholt werden .
Anleitung zur Ausfüllung geben die Vorstands - und Aus¬
schuß- Mitglieder .

Der Vorstand .

MIü- u. l-glläsrheitkr-Verbsiiä
Donnerstag , den 23 . Juni , abends 8 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur „ Eintracht " Nebenzimmer .

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .
Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht , Hauptfach

lich der Wegarbeiter .
Der Vorstand .

MjMMlMIMlÜIM
dauernde u . sichere Existenz

ohne Kapital ; besondere
Räume und Berufsaufgabe
nicht nötig . Ausk . kostenlos .
Ltiem . kslmk Kob. Kkiimeli

_ Akitr-Üylsägrk. _ f
LllkMtt :

Glück , Reichtum , Eheleben ,
Charakter wird nach Astro¬
logie (Sterndeutung ) berech¬
net . Nur Geburtsdatum und
Schrift einsenden . Viele Dank¬
schreiben aufzuweisen . Preis
9 Mk . , Nachn . 10 Mk . Schaub ,
Hannover , UHIandstr. 3 .

Unionbrikett
sind eingetroffen . Bestellungen nimmt entgegen

M » . ltslb

en gnis en dctsi !

Neu eingetroffen :

mit ^ ri5tnN2uckep eingekockit n

uOuurkküse : : ^
L besonders rum kuckienbacken geeignet

I per pfä . Mk . 6 .—
«MIM «NM L 8öM

I
krauen

knden bei mir bei Auwleiben der

mongliiöienkegel
kjille uuci Kettung .

Destellen 5ie meine von lang-
jäkrigen fsdüeuten kergestellten
erstklassigen auck in den liart-

näckigsten fällen

veirkenäen Präparate .
Vertagen 5ie nidU , denn durdi
meine Mittel « erden auck 5ie
den er- erzielen u
sebnten « ied . krm
und giückiick « erden , ln 1 —2
I ^ Aen völlig sclimerrlos
Unsdiädlidi . Obne Lerutsttörung ,
scbrittl . ösranlie beilieg, sonst
6elck Zurück . Leilen 5ie mir
mit , « ie lange 5ie ru Klagen

Kaden . Diskreter Versand .
K . 81viu, Hamburg 8.

LmsiMütt . 52 .
Erhalte täglich Dankschreiben , welche die

WirkMnkeit meiner Mittel bestätigen . FrauM. aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen , denn durch den Gebrauch
Ihrer scgcigpendenden Mittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen besreil .
bedauernswert sind die Frauen , welche

Ihre Präparate nicht erprobt haben .

kui * rkis Lsison
snwkkIM mein sedr reiMsItiges Lager in Is. braunen

Damen A s von Air. 18
MMM bk Ir. 4«
Imker

vsmende imlnilie. LA 'k 8s»ksleii.
«eile unk 8ÄmrM leineiMliiiIie mk
Kielet LL " selmsrW linker- u. Herren-
vliofoi vo» Ken eillksvlmten bin kvtonten Morüt » nvvllvtVL iorteii in nur guten tzusl., nowle V1 » lu lj 8 "

Ware LKL '
«?

'
- ! InnMltnIe

8v«tie alle snäereii Lrlllivl ru billigil . Isgesoreiieu .
Ligene keMslnr -UerliMtte .

llermsnn lntr, IsuMrsöe 117.

Darlehen von Mk . 2S .M « — Mk . SS .SÜ0

gegen gute Sicherheit verzinslich zu
von pünktlichem Zinszahler aufzunehmen
gesucht.

Schriftliche Angebote unter H . M . 178 an die
Exped . ds . Bl . erbeten .

« emi die
g . ausbieib ,

T/Zl/o/lc/s//' . Z>s//7? / ?o//,c7l/s

F/sFS/7/s 0 -70- M7F c

//? o//s/> §/>öFs/?
—»_ — ._ _ . . ..

_ _ _ stockt 0 er
mooatiicke
okne Zni- .-e . td , keife u . sckütre
tkie öesuudkeit .

^ Euen Lebens-
mut bnngt eiorig

und allein nur meine dpeBaktät .
keine Zclnvinäclmitte ! ,

« otur gaianiicre . Viele dankbare
frauen , « eicke bereits alles ver-
gebi . angewandt , sckreiben über-

2 5tunden
oder am näcksten klage , auck in
bedenkiicken, verrvveifeiten bereits
KotkNUNgS - tko »lo ntjufit un¬
los . füllen . UcUckllllblb scvg ^ .

Viskreter Verssnä per Xaciinskme .

z . üullbui '
Z

' 30 ,
fr . 6e^ . - kjebamme. Diüdierstr . 20

kelenelitnnkn-
KSrner

Issvlieninmoe»
mit Muinuistor

kleltr. vllge- u.
Invd -Wsrst «

Ich habe am Donnerstag , den 23 . Juni 1921
von morgens 7 Uhr ab

i. Gasth. Eisenbahn in Wildbad
einen groß. Transport erstkl.

hochträchtige
Kalbinnen

junge KalberWhe
und Milchkühe

zum Verkauf , wozu sreundlichst einladet .

W . M . Zürndorfer .

kis8kdsllbikk,
hell und dunkel ,

empfiehlt
KeKnbacbbrauelei .

hsubenneire
in allen Haarfarben stets zu
haben bei

Sraun ^ öcbiegel .
Friseure ,

König -Karlstraße .

lelrkiMil

llllä 8«N8tige
8kkntgkb8ttomsrtik 6l

?rims lVare.
» KIIllilsWell »

Vsr !isuk8-8tklle äer
vlrsm -Vsmm .-KelMkd.
VsrI Isrtmgiin
LIeßlr . Illstslgtionen

llnä meed. Verlislslte .

ksrMM - LWlMU . I
— Der geschätzten Einwohnerschaft von Wildbad ^
— zur gefl . Kenntnis , daß wir unter heutigem ein ^

D ülsukek- ii. 8te!ii!igii6kgekt:!iskt V
— eröffnet haben und empfehlen uns für alle in ^
^ unser Facheinschlagenden Arbeiten bei sehr müßiger ^
^ Berechnung unter Zusicherung reeller Bedienung . ^
^ Wildbad , 16 . Juni 1921 . ^

^ Hochachtungsvoll —

— k«tt I Helgle D
^ Asurer .

I komano
j Ebieregato
j Mliielmstr . 89

S « S IS L2 0 S L2 SI12 0

Obst - unä

ZüäkmMen -

kj ^ nälung

Lüg ! , frisckies Obst
Sämtl . Süöfrüäite

Span . Mine
6emüse

vivknv »»»
veil»,XU »».
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